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Taxonomische Bemerkungen zur Art Trollius europaeus s. l. 
in der Tschechoslowakei 

Taxonomicke poznamky k druhu Trollius europasus s. 1. v Ceskoslovensku 

Jindfich Chr t ek und Anna Chrtkova 

CHRTEKJ.1) etA. CHRTKov . .\.2) (1979): Taxonomische B emerkungen zur Art Trollius 
europ('(,eus s. l. in der T schechoslowakei. [Taxonomie n otes on Trollius europaeus 
s . 1. in Czechoslovakia.] - Preslia, Praha, 51 : 97-106. 

It is proposed to sL1bdivide Troll ius europaeus L. s .l. into two species, T. europaeus L . s. 
str . and T. altissimus CRAXTZ. B oth species differ mainly by the length of style [(0.3-) 
-0.5- 1.0( - 1.5) mm in T. europaeus L. t:i . str., (1.8 -)2.0 -3.5(-5.0) mm in T. 
altissimus ÜRANTZ]. T. europaeus s. str. occurs in Scandinavia, Finland, USSR (Euro­
pean part) and probably in northern parts of Poland, GDR and GFR. lt also grows 
in Rumania , Bulgaria, Switzerland, France and Spain. Isolated places of occurrence 
are in Great Britain (Wales, N orthern England, Scotland, N orthern Ireland, Orkney 
and Shetland Islands) andin the northern parts of Eire . lt is likely to occur in western 
parts of northern Italy. The distribution area of T. ciltissimus is smaller; this species 
gro\\·s in southern parts of Poland and both German states, in Rumania, USSR (the 
Carpathians), Czechoslovakia, Hungary, Austria, Italy and Jugoslavia. lt may also 
be found in the Swiss Alps, Greece, Bulgaria and Albania. 

1 ) Botanische Abteilung des N ationa.l-Museums, 252 43 Prühonice . Tschechoslowakei. 
2 ) Botanisches I nstitut der Tschechoslowakischen Akademie der Wissenschaften, 252 43 
Pruhonice, Tschechoslowakei. 

EIXLEIT UNG 

In der letzten Zeit haben wir uns mit den taxonomischen Studien über die 
Art Trollius eitropaeits L. in den Böhmischen Ländern für den Gebrauch der 
künftigen Flora der CSR beschäftig·b. Auf Grund des Studiums der Herbar­
materialen wie auch des Studiums in der freien Natur haben wir festgest ellt, 
dass die Pflanzen aus den Böhmischen Ländern von jenen aus Nord- , West­
und Ost europa unterschiedlich sind. 

DIE STEL L UNG DER ART TROLLIUS EUR OPAE US L. INNERHALB 
DER GATTUNG TROLLI U S 

Die Art T. europaeus reiht DoROSZEWSKA (1974) , die als erste die infra­
generische Gliederung der ganzen Gattung durchgeführt hat, in die Sektion 
Trollius ein. Ausser dieser Art ordnet sie hierher noch T. apertus (PERF. ) 
lGOSH. , T. altaicus C. A. lVI. , T. dschimgaricus REG. und T. ranunculinus 
(SMITH) STEARN zu. In die Sektion gehört auch die neu beschriebene Art 
T . ilmensis SrPL. (SrPLIVINSKIJ 1972). Diese Sektion besitzt von allen Sek­
tionen der Gattung (insgesamt unterschied Doroszewska 7 Sektionen) die 
grösste Verbreitung, die beinahe das ganze Europa (mit Ausnahme einiger 
Gebiete des Mediterrans und Westeuropas, cf. MEUSEL et al. 1965), ferner 
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den Ural, Kaukasm;, nordöstliche Gebiete der Türkei und Irans, Gebirgs­
gebiete der UdSSR von Mittelasien bis zum Baikalsee rnit vereinzelten Loka­
litäten südlich Jakutsk bedeckt; ausserdcm dringen einige Arten auch nach 
Nordwestchina (Thien-Schau) und der \Vestmongolei Yur. 

Die St ellung der Art T. europaeus ist gegenüber den übrigen A1tc>n der 
Sektion Trollius isoliert; sie unterscheidet sich von die8en vor allem durch 
die kugeligen bis halbkugeligcn Blüten (~tempel und ~taubblätter sind zur 
Blütezeit von Kelchblättern umhüllt) , wä,hrend bei den übrigen Arten die 
Blüten ± flach oder halbkugelig sind, mit den zur Blütezeit von Kelchblät­
tern nicht umhüllten Stempeln und Staubblättern . 

In Anbetracht der isolierten Stellung der Art T. e11ropaeus gegenüber den 
übrigen Arten sind wir der Ansicht, dass es richtiger wäre, in der Sektion 
Trollius nur die Art T. europaeus L. s. J. (eventuell auch die hybridogenen 
Arten T. apPrtus (PERF.) lGOSH. und T. ilmensis SrPL.) zn belassen und die 
übrigen Arten in eine gesonde1·te Sektion zu vernetzen. 

KURZE RISTORrnCHE ÜBERSICHT DER. GLTEDERUNG VO:-;J 
T. EUROPAEUS .'.L. 

Vom emopäischcn Gesichtspunkt aus beschi1ftigtc sich mit der taxono ­
mischen Problematik eine R eihe von Autoren. Einer der ersten war ÜRANTZ 
(1763, 1769), der aus dem Gebiet des damaligen Österreichs zwei Arten be­
schreibt, die - wie schon die Artennamen, T. altissimus ÜRANTZ und T. lrn­
milis ÜRANTZ andeuten - vor allem durch ihre \Vachstumsgrösse unter­
schiedlich sind. In den folgenden Jahren wmde eine Anzahl weiterer Arten 
beschrieben, doch oft nur aufgrund der in botanischen Gärten gezüchteten 
Pflanzen ohne nähere Angabe deren Herkunft, oder es werden nur unberech­
tigte Namenänderungen durchgeführt (z.B. T. connivens MoENCH, vgl. auch 
PoHL 1815). Im folgenden Text werden nur jene Arbeiten erwähnt, die einen 
Beitrag für die Erkenntnis der taxonomischen Problematik der Art T. eilro­
paeus darstellten. 

WENDEROTH (1818) züchtete in Kultur einjge interessante Morphotypen, 
die er später als T. altiss-im'llS vVENDER., T. medius WENDER. und T. minimus 
WENDER. beschrieb. Einzelne Arten wurden, ähnlich wie bei ÜRA TZ, nach 
ihrem allgemeinen \Vuchs benannt . EilJgehcnder beschäftigte sich mit der 
Problematik der Art T . europaeiis RoEPERT (1820). Er unterzog die bisheri­
gen Kenntnisse über diese Art einer attsführlichen A11al~rse und gelangte zum 
Schluss, dass es notwendig ist , T. europa.eus L. s. 1. in zwei Art en zu zer­
teilen, u. zw. in T. europaens L. s . str. mit var. r:x vulga1·is RoEP. ( = z.B. T. 
altissi ni·us WEND ER.) und Yar. ß hu,1nilis DC. ( = T. h umil i s CRANTZ), und 
in T. napellifolius RoEP. mit vae. ('J,. erectus RoEP. und var. ß pat'ulus RoEP. 
Die Zerteilung ist vor allem auf die Teilungsweise der Blatt spreite, ins­
besondere der grundständigen Stcngclblätter , gegründet. 

In die Taxonomie von T. ei1,,ropa eus griff bedeutsam ScHUR (186G) ein, 
indem er die Art T. transsilvanicus SCHUR aus den rnmi1nischen Karpaten 
beschrieb, die in den nachfolgenden Jahren allgemein angenomrnen wurde, 
zumeist auf der Rangstufe ein('r Rubspezies oder Varietät. Zur Kenntnis der 
k:arpatischen Populationen trng auch Bmrn.As bei, der ausser Yar . deniissormn 
BORE. auch var. tatrae BORE. aus den Hochgebirgslagen der Hohen Tatra 
beschrieb, die er später selbst zu einer selbständigen Art erhob (BOREAS 
1891). Die karpatischen Pflanzen studierte auch ZAPALOWICZ (1908), der 
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verschiedene morphologische Abweichungen der Blätter, den a1lgemeinen 
Habitus wie auch die GriffelJänge berücksichtigte. Bei T .. europaPus unter­
Rchied er eine Reihe von Formen: f. latispctus BECR, f. denticulutils ZAPAL., 

f. lobutils ZAPAL„ f. mNlius ·WENDER. f. brevirostris ZAPAL., f. lo11girosfri0 
ZAPAT .. ; am;scrdem unt erscheidet er noch a) tranösilvw11ints SCHUR und 
b) microstylis ZAPAL. 

Am Ende des 19 .. Jahrhunderts verfasste H eTH ( lKfJl) <lie erste :\Io110-
grapliie der ganzen Gattung; n unterscheidet innc1fodb der )„rt T. europacus 
cillig(' infraspezifischc Taxa: 1:1. r;rnninits HuTH, ß lrn111ilis CRANTZ, ~( napelli­
foliics RoEP., B to111oalossus Rem~. und s viridis MIELl<'HH. ·wesentlich hat 
jedoch Jh.'TH die Taxonomie der Art keinerlei beeinflw~st, ähnlich \\·ic andf'fe 
Aut01'('11. die Ycrschiedc1w :Formen oder Varicfalten von T. eiuopneus bc­
s<'hrieben, die meistens nur auf unbedt>uteIHle Abweichungt'll (z. B. untcr­
sd1iedliclw Blüte11fal'lw od<'r BIC1tengrösse, Habitus der Ptla11zrn. ll. ä.) gP­

g1·ündct . ind. 
] rn 20. J ahrlnrnclert lässt die BeRchreibung neuer ArtPn nach urnl T. enro­

po('llS wird im \YesPntlichen entweder in 'einige gleichwertige \T alietäten 
oder in Z\Yei Taxa (in de1· Regel al1 f der Rangstufe einer Subspezies oder 
Varietät), die cl(n Arten T. P'l.tropaeus nnd T. trnnssilvanicus entRprechcn, 
zerteilt. 

Mit neuen f de(·n traten dü-' ungarischen Bota11iker Pücs et B,\ LOGH in 
K ,\ROLYI et Po('S (1%8) auf, die innerhalb dE'J' Art T. Puroprte?.ts -t. Subspe­
zieH unterschieden, lt. zw. subsp. Puropneus, s11bsp. dPmissornrn (B01-rn.) J . .\.v., 
s11Lsp. trrrnss ,ilvrmirns (~cm.I R) .L\v. und FrnLsp. lutrue (Bo1rn.) P6cs et BA­
wc:H ü1 lUROLYT et P6cs. Die Unterscheidung einzeh1er Subspezies beruht 
-vor alJcm auf der Morphologie der Balgfrü.chk und auf der Länge (evelltuell 
auch auf clel' Krümnnrngsweisc) der Nchnäbel anf der Früchten. Flüchtig 
berührt die Prnblcrnatik von T. wropaP?.lS auch die Arbeit über die nord­
und osta:-:;iati8chen ~.\1 te11 der Gat tung Trolliuö (SrPLIVINSKIJ 1972). Im 
.J . 1974- erscheint eine neue Monographie der Gattung (DoROSZE\\.SKA 197±). 
Die Autorin verflechtet die breite Auffassung der Arten und t.cilt T. euro­
pnP.us in zwei Varietäten ein, u. zw. var. P1troprtPUS und \Tar. transsilvnnicns 
(SCI-HTR) BLOCJU. 

~YSTEMATI8CHEH. TETL 

vVir untenrnchtcn sämtli ches zugängliclws He1·bannaterial der Prager urnl 
Brüuner lnstitutc (PR, PRC, BRNM, BRNU). Ferner beobachteten wir die 
Pfianzen im Freien und unternuchten die Beständigkeit eülig<'r :JkrkmaJe, 
vor allem der G1·iffel- und Balgfrucht]änge. A11f Cnrnd des Studiums de.' 
lif'rbal'matcrials \\'ic al:eh der ~tmlic11 im Freien e1-wif's sich als geeignet die 
Art T. enropac1ls im zwei Arten einzuteiJcn, nämlich T. PuroprtPUS L. s. str. 
l1ml T. altissimHs CRANTZ (incl. 'P. tm11ssilvrtnirus :-:lcHTR). 

Die Griffellänge halten mehrern Autoren für das hauptHüchlichc Untcr­
scheidungsmerknrn,l unter den infraspezifischen Taxa von T. europan"8. Die 
von einzelnen Autoren angegebenen Grenzwe1tc- dcl' Griffcllängen sind je­
doch oft unternchiedlich. So z. B. gibt TuTIN (1864) für T. europaeus subsp. 
P1tropaws die Griffellänge 0,:3-3 mm, für T. europae11s subsp. transsilvanirns 
3,0-5,0 mm an; DoROSZEvVSKA (1974) für V<:tr. e?.t.ropaeus 0,5-2,5 mm, für 
Yar. transsilvanicus 3,0- 6,0 mm. P6cs et BALOGH in Kr\.ROLYI et P6cs (1968) 
gibt für T. wropaeus subsp. europaeus 0,5-1,5 mm, fö.r die anderen Sub-
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Abb. 1. - Blattspreite: 'l'rollius europaeus L. s. str. (b, d, f, g). Trollius altissirnus CRANTZ (a, e, c). 

~;.., 

spezies (subsp. demissorum, subsp. transsilvanicus, subsp. tatrae) mehr als 
2 mm (Angaben über die Dimensionen vorwiegend nach der beiliegenden 
Tafel der Balgfrüchte in der zitierten Arbeit). 

Als grundlegendes Unterscheidungsmerkmal zwischen beiden Arten gilt 
die Griffellänge. Die anderen Merkmale können zur Unterscheidung beider 
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Taxa nicht eindeutig benützt w rd n, la ie c ntweder nur für b tinunte 
Populationen charakteri ti. eh oder kontinnierli ·h vrränderlich sind. 

Auf Grund des Yon un unter uchten )Jaterial. beträgt die Grifföllänge bei 
T. europaeus (0,3 - )0 ,5 - 1,U{ - l.5) mm, lwi T. oltissimus (1. - )2,0 bis 
3,5(-.3,0) mm. Dcrartio- Ei11trilung cnt. prirht am besten der 'Virklichkeit, 
da C'S hier Korrelationen Z\ ·ischen der Griffellängc und anderen morpholo­
gischen Merkmalen einer eits und der o·pographi. cheu Verbn,ituncr ander. eit 
gibt. Die Pttanzen mit kurzen Griffeln ::.;ind in :N"ord-, \Yest- und Osteuropa, 
j iw mit lancrrn Oriffeln in :\Iittcleuropa uncl Sö.do t mopa verbreitet. 

~1At ~LW; 
~ ~~) 

iliL :mr b .________. 

1 cm 

e g h 

Abb. 2. - Sammelfrüchte: Trollius europaeus L. s. str. (a). Trollius altissimus C.&.4.~TZ (b, o, d). 
Balgfrüchte: Trollius europaeus L. s. str. (e, f, g). Trollius altissimus CRA~TZ (h, i). 

CHHOl\IOSO~lE~ZAH L 

Die Chrono omenzahl kann bei der Gattung Trollius zur taxonomi chen 
Unterscheidung mancher Taxa nicht au o-enützt \Yerd n. Alle bisher unter­
suchten Art n (ing amt 1 Art n) haben 211 = 16. Die ver inzelt angegeben 
tetrapJoiden Zahlen (2n = 3~) wurden entweder künstlich z. B. bei T. euro­
pae'llS oder auf Grund der Proben au botani. chen Gärt n erworben (DoRo­
SZEWSKA 1974). Die triploide Zahl b i T. europaeu 2n = 24 hält DoROSZEW­
SKA (197 4) für zweifelhaft. 

'Prollius europaeu LIN J. AEUS ~p. pl. 1 : 557, 1753, ·. tr. 

Trollius europaeus subsp. europaeus P6cs et BALOGR, Acta Acad. Paed. Agri„ Eger, 6 : 374 
- 377, 196 ; T. europaeus sub p. europaetts TUTI.'.'{ in Flora Europaea l : 210, 1964 (ex max. 
parte); T. europaeus var. ewropaeus Do&oszEWSKA, )fonogr. Bot.: 89, 1974 (ex max. parte). 

, teng l kahl, (10- )25-40( - 0) cm hoch, aufrecht, 1(-3) blütig; grund-
tändige Blätter lang gc tielt, handförmig g teilt, mit 5 fied r. chnittigen 

Ha ptabschnitten, Blatt preit 5-9( -12) cm breit; Blüten meistens 3 cm 
in urchmesser; Balgfrüchte (ohne Griffelreste) 0,6-0, (-1,0) cm lang, 
Griffelrest (0,3- )0,5-1,'0(-1,5) mm lang, ± gerade. 

'I. europaeus ist vor allem durch die kurzen Griffel gekennzeichnet. Die 
Ver ~· nd rlichkeit der Art kommt vor allem im Habitus und der Höhe der 
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Pflanzen, in der Gliederungsweise der Blattspreiten, in der Blattspreiten­
grösse und in der Griffellänge zum Ausdruck. Die Durchschnittshöhe be­
trägt zumeist 25-40 cm (die Pflanzen sind oft von subtilen Aussehen), die 
grössten Pflanzen wachsen in Skandinavien wo bis 70-80 cm hohe Exem­
plare selten vorkommen. Die Blattspreite ist meistens kleiner als bei T. altis­
.sim llS, einzelne Blattabschnitte sind verhältnisrnässig breit und weniger 
deutlich gezähnt. Bei irgendwelchen Pflanzen aus Frankreich und der 
Schweiz sind die Blattspreiten auffällig tief geteilt mit schmalen und deut­
lich gezähnten Blattabschnitten. Die Blätter erinnern ejnigermassen an die 
Blätter gew·isser AconifU?n-Arten. Solche Pflanzen erinnern an die Art 
T. napellifoliilS RoEP. die jedoch nach der Originalbeschreibung (RoEPERT 
18:W: 106) ... stylis recurvis" versehen sein sollen, nicht mit geraden, kur­
zen wie bei den untersuchten Pflanzen. 

Die längsten Griffel auf den Früchten sind b0i den skandinavischen unJ 
finnischen Pflanzen zu finden - ihre Länge bewegt sich um l mm, t,;\·ährcnd 
bei den westeuropäischen Pflanzen (Frankreich, f:lchweiz) die Griffrllänge 
0,3-1,0 mm beträgt. SrPLIVINSKIJ (1972: 165) gibt auch gewisse UnteT­
schiede in der Kelchblatt- und Blütenzahl zwischen den sibirischen und 
skandinavischen Pflanzen an. Die sibirischen Pflanzen besitzen zumeist 
l~-15 Kelchblätter in einer Blüte und sind in der Regel einblütig, die skan­
dinavischen besitzen dagegen 9-13 K elchblätter und tragen meistens 2- 3 
Blüten. 

, -e rbr e itung in der Tschechoslowak ei. In der H erbarsammlungen PR, PRC, BRNM 
BRNU ist keine Pflanze gefunden worden, die der Art T. europaeus zugeordnet werden k önnte. 
DoROSZEWSKA (1974: 94-95) gibt aus den Böhmischen Ländern (sub T. europaeus var. europaeus) 
eine Anzahl von Pflanzen aus den Herbarien des Lehrstuhls für Botanik der Karls-Universität 
(PRC) an. Es sind folgende: Bohemia merid., in pratis paludosis apud piscinam prope pag. 
Chrasticky situ sept. ab opp. Mirotice, alt. 550 m s. m., 1939, leg. J. DosTAL et F. A. Nov.A.K; 
l\forava seY., vlhka louka pod silnici z Bohuslavic do Hvozda u Konice, asi 420 rn s. m., 1940. 
leg. E. HEJNY; stredni Cechy, okoli Melnika, 185 rn s. m .. 1\)43, leg. l\I. PROTIVA; Kutrn.'t Hora, 
266 rn s. m., 280 ms. rn., 1943, leg. J. VEPREK. \Vir haben Gelegenheit gehabt, alle angeführten 
Herbarbelege zu studieren, und bei allen Exemplaren beträgt clie Griffellänge ~-3,5 mm. Des­
halb vermuten \\·ir, dass alle erwähnten Belege der Art T. altissimits, nicht der Art T. e·uropaeus 
s. str., angehören. Aus der Slo\Ya.kei wird T. europaeus von P6cs et BALOGH in KA.RüLYI et P6cs 
(1968), sub T. etiropaeus subsp. europaeus aus der Umgebung des Choc Gebirges (Eszaki-Kar ­
patok: Choc h egy alatt, Lipt6ban, leg. Sz:EPLIGETI, 1868) gemeldet). Diese lbe Lokalitätsangabe 
führen sie auch für T. europaeus subsp. tatrae (Sz:EPLIGETI 1888) an. Von der Anzahl gesehene!." 
Belege aus der Umgebung von Choc bezog sich jedoch k e iner auf die Art '1'. europaeus. DoRo­
SZE\\~SKA (1974) führt keine einzige Angabe über T. europaeus var. europaeus aus der Slowakei 
an. \Vecler aus der Böhmischen Ländern als auch aus der Slowakei gibt. As B elege, die cler Art T . 
euro paeus entsprächen. 

Allgeme ine Verbreitung. T. europaeus ist im ganzen :-)kandiuavien, 
Finnland, in der UdSSR, wahrscheinlich in nördlichen Gebieten der BRD, 
DDR und Polens verbreitet, ferner kommt er in Rumänien, Grossbritanien, 
Irland. Schweiz, Frankreich und Spanien vor. Interessant ist das Vorkorn­
men der Pflanzen mit sehr kurzen Griffeln in Bulgarien (Vito8a-Gebirge). 
Dies entspricht dem angeführten Bereich der Griffellängen bei bulgarischen 
Pflanzen (0.5-5,0 mm); cf. 1\IA.RKOVA (1970). 

T rollius altissimus CRANTZ Stirp. Austr. fase. 2 : 123, 1763 

Syn.: Trollius humilis CRANTZ, Stirp. Austr. fase. 2: 124, 1763; T. transs1·zvanicus SCHUR, 
Enum. Pl. Trans. 26, 1866; T. europaeus transsilvanicus (SCHUR) J.A.voRKA, Magyar Flora 352, 
19~-l; T. europaeus subsp. transsilvanicua (ScHuR) DoMIN et PoDPERA, Klic k uplne kvetene 
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republ. C'cskoslo\·enske: 25, 1928; T. eitropaeus var. transsilvanicus {SCHUR) BLOCKI, Oester. Bot 
Zeitschr. 31: 149, 1881; T. tatrae BoRBAS. Oester. Bot. Zeitschr. 41: 421, 1891; T. europaeus 
subsp. tatrae (BORB.) P6r~ et BALOGH: in ILilloLYI et P6cs, Acta Paecl. Agr. Eger 6 : 377, 1968; 
T. e·uropnevs var. tatrne BoRBAS et var. dem1"ssorum BoRB.>\.s, Geogr. Enum. P lant. Com. Cast. 
Hung. 24-!, 1887 (sec . 1JcrnoszEw's1-:A 1974); T. europaeus clemissorum (BORB .) JA.voRKA, Magyar 
1•'16ra 352 , 1924; T. europr1ei18 subsp . t!emissorwn (BoRB.) JA.v. in KA.RoLYI et P6rs, Acta Paed. 
Agr. Eger ö: 377, 1968. 

Stengel kahl (5 - )30-60(-110) cm hoch, aufrecht 1-3( - 7) blütig; 
grundständige Blätter laug gestielt, handförmig geteilt, mit. 5 meistens stark 
fiedcrschnit.tigcn Hauptabschnitten; Blüten 3-5(-G) cm im Durchmesser; 
Balgfrüchte (ohne Griffclrest) O,G - l ,0( - 1,2) cm lang. Griffelrest (1,8-) 
bü~ 2,0-3 ,5(-5) mm lang , gerade oder verschjedentlich gekrümmt. 

'T. altissimus ist vor allem durch die 2 - 3.5 mm langen Griffel gckenn­
zeiclmet. 

Der älk~te gültig publiziPrtc Name, der den böhmischen Pfla.nzen d. h. den 
Pflanzen mit langen Griffeln entspräche, ist T. altissinrns ÜRANTZ. ÜRANTZ 

(1763 : 1:23; l 7H9 : 134) gibt eine a11f-lfühdiche Besclll'eibung, einschliesslich 
der Fruchtschni:Lbel " conrn recurvo ' ·, und ferner gibt er den U1-sprung der 
beschriebenen Pflanzen „ ... in pratis P.ubalpinis , humidis , in tot.a Arn;;tria 
frequentissimus" an. Dadurch wird ein weiterer Vergleich der östen.-eichi­
~~hcn und böhmischen Pflanzen möglich. Aus dem Gebiet des damaligen 
Osterreichs (westlicher Teil) befinden sich in Herbarienmaterialeu nur Pflan­
zen mit lange11 Griffeln, d. h. solche, wie sie auch in den Böhmischen Län­
dern vorkorn men. 

Auf die Att T. altissimils ·werden sich wahrscheinlich auch die vVenderoth­
schen Arten T. altissimii.s, T. medius und T. mini:miis wie auch eine Anzahl 
weiterer beschriebener AltPn ans dem T. wuropaeirn-Komplex beziehen. Lei­
der sind in den Beschreibung dieser Art en keine Dimensionen der Griffel auf 
Stempeln und Früchten angeführt, in der Regel fehlt auch die Angabe des 
Gc>biets, aus dem sie beschrieben wurden. In Anbetracht dieser Umstände 
führen wir diese Taxa auch in 8ynonymen von T. altissimus nicht an. 

Variabilität. Die Art T. altissirnus ist weit mc> hr variabel als T. euro, 
paeus s. str. Ihre Veränderlichkeit kommt vor allem im \V11chs der Pflanzen­
in der Grö sc und Form der Blattspreiten (insbesondere der grundständigen 
Blätter), in der Blütengrösse und in dn Frnchtrnorphologie einschliesslich 
der Länge und Krümmungsweise des G1·ifü:ls (8chnabel s ) zum Ausdruck. 
Am auffälligsten tritt die V püi,ndel"lichkeit im \Vuchs der Pflanzen hervor. 
Die meisten Ptlanzen sind 30- 60 cm hoch, es gibt jedoch auch auffällig 
niedrige (kaum 10 cm hohe) oder im Gegent eil hohe (bis 80 cm) Pflanzen. 
i::lehr niedrige Pflanzen wachsen in den Alpen. In der Gegcmvart werden sie 
zumeist nur a ls eine Varietät bezeichnet. Ähnliche niedrige Pflanzen kom­
men in den Böhmischen Lü,n dern (im Riesengebirge, Krkonose oder im Ge­
senke-Gebirge, J pseniky) nicht vor. Kleine Pflanzen wachsen in der Hohen 
Tatra (am häufigsten als var. tatrae BoRB. bezeichnet), trotzdem ist ihr 
\Vuchs nicht so niedrig wie bei den Pflanzen aus den Alpen. Auffällig statt­
liche Pflanzen wachsen dagegen insbesondere in den Gebirgslagen der Kar­
paten, vor allem in deren ukrainischen Teil. Diese Pflanzen zählen zu den 
mächtigst en Exemplaren der ganzen Gattung Trollius . 

Grosse Veränderlichkeit äussert sich auch in der Morphologie der Balg­
früchte, eimichliesslich der Schnabellänge. Die reifen Balgfrüchte sind am 
Gipfel herzförmig abgestutzt, stumpf abgestutzt bis allmählich zu einem 
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~chnabel verjüngt. Die am Gipfel herzförmig abgestutzten Balgfrüchte tre­
ten sehr oft bei den Hochgebirgspflanzen aus der Tatra auf. Auf den Kielen 
sind die vollkommen reifen Balgfrüchte entweder gemde oder ~-fönnig ge­
bogen oder bogenförmig nach innen oder nach aussen geöe:h vungen. Auf­
fällig nach innen bogenförmig geschwungene Balgfrüchtc kommen bei man­
chen Pflanzen aus Jugosla\vien vor. Den übrigen Fällen gegcgnet. nHm zer­
streut innerhalb des ganZP-n Verbreitungsgebiets. 

Die Griffellänge schwankt auch ziemlich stark. Die längsten G1·iffel sincl 
bei den Pflanzen aus den Hochgebirgslagen der Tatra zu finden. Lange Grif­
fel kommen jedoch auch bei Pflanzen aus dem ·wcstteil des ArcaJs der Art. 
vor . Kürzeste Griffel besitzen die Pflanzen aus den Gebirgslagen der uknti­
nischen Karpaten. Die Griffellänge bewegt sich hie1· um ± ~ mm. Die Pflan­
zen aus den ukrainischen Karpaten sind auch durch .·ehr a,uffällig reiche 
Sammelfrüchte aus Balgfrüchten gekennzeichnet. Die Balgfrüchtezahl in 
einer Sammelfrucht erreicht bis 45, während bei den übrigen Pflanzen diese 
Zahl bis zu 30( -40) Balgfrüchte in einer t;ammelfrucht beträgt. 

Allgemein kann man sagen, dass die einheitlichste Population (was den 
Wuchs, die Blattgliederungsweise, die Morphologie von BaJgfrüchten u \V. 

anbelangt) sich in den Böhmischen Ländern befindet. Keine ·wesentlichen 
Unterschiede sind hier auch zwischen den Pflanzen aus den Niederungen und 
aus höheren Lagen (Krkonose, Jeseniky) zu finden. Nm im Gesenke-Gebfrge 
(Jeseniky) begegnet man ganz vereinzelt den Pflanzen, die durch die Mor­
phologie ihrer Balgfrüchte und durch die reichen Sammelfrüchte an die 
Pflanzen aus den ukrainischen Karpaten erinnern. Unterschiedlich, doch 
analog einheitlich ist auch die Population aus den Gebirgslagen der ukrai­
nischen Karpaten. Die ukrainischen Pflanzen sind auffallend mächtig, mehr­
blütig, mit reicher Sammelfrucht aus BaJgfrüchten, die Schnäbel auf Früch­
ten sind relativ kurz, ± 2 mm lang. Diese Population reicht westwärts nach 
der Slowakei (wo sie öfters nicht mehr so ausgeprägt ist) und ostwärts nach 
Rumänien . Die Pflanzen aus den ukrainischen Karpaten werden üblich als 
T. transsilvanicus SCHUR bezeichnet. Es scheint jedoch, dass das Schursche 
Taxon andere Pflanzen betrifft, die im Gegenteil niedrig und ± einblüt,ig mit 
langen Schnäbeln auf Früchten sind. In den übrigen Gebieten des Areals 
von T. altissimus sind die Populationen nicht mehr so einheitli ch ausgebil­
det. Sehr komplizierte Verhältnisse herrschen z. B. in der ~lowakei, wo 
mehrere Populationen einander durchdringen, die in· einer R eihe von :Merk­
malen (Wuchs, Balgfruchtzahl in der Sammelfrucht , GriffcJlänge usw.) unter­
schiedlich sind. Ähnlich ist die Situation auch in anderen Gebieten. z. B. in 
Jugoslawien und Rumänien. 

Trotz gewisser Unterschiede unter einzelner Populationen, die oft auf 
bestimmte Gebiete beschränkt sind, sondern wir keim..~ infra8pezifischen Taxa 
innerhalb der Art T. alt-issimus ab. Derartige Absonderung wird gründliche 
Populationsstudien unmittelbar im TelTain erfordern. 

Verbreitung in der Tschechoslowakei. In den böhmischen Li:indern sind alle Pflanzen 
sehr einheitlich , und es scheint, dass sie jenen Pflanzen entsprechen oder sich sehr nähern, die 
ÜRANTZ im Auge hatte, als er die Art T. altissimus beschrieb. Auch in der Slowakei wächst aus­
schliesslich T. altissimus, die Pflanzen sind jedoch - abgesehen von den hierher vordringenden 
böhmischen Populationen - von den Typenpflanzen schon etwas abweichend. Die Verbreitung 
in Böhmischen Ländern wird zum Gegenstand einer selbständigen Studie werden. 

Allgemeine Verbreitung. Nach den Herbarbelegen zu urteilen, wächst 
T. altissimus ausser der Tschechoslowakei in den Südgebieten von BRD, 
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J!DR, ~olcn, fe.rner in den ukrainischen Karpaten, in Rumänien, Ungarn, 
Osterrc·1ch, Itahen und Jugoslavvien. Höchstwahrscheinlich \Yächst die Art 
auch i11 schwe izerischen Alpe11, in Bulgarien, Griechen land und Albanien. 

HYBHIDEX 

z,vü-che11 beid.C'n Arkn bilden sich sehr \Yahrsuheinlich Hvbriden, clie die 
G-rc11ze z n-ische11 beiden Arten ctv;-as unkla-r machen könn~n. Die höchste 
\Vahrsclwinlichkcit der Entstehung von Hybriden g ibt e:s i11 Rumänien, in 
den nunänisehen Karpaten und in scJrn-eiZC'rÜ~chen A1pe1L wo sich beide 
~..\.rten gege1rneitig durchdringen. 

Die Trolli'll8 Arten kreuzen sich i11 der Xatur ziPmlirh oft. Als gutes Bei­
spiel kann die Entstehung der hybridogcnen Art 'P. rtpPrtus am Ural dienen, 
wo sich die Areale der Arten T. wuropnew; und T. osiaticus einander übC'r­
lappen. 

SOUHRN 

Xa zaklade studia herbafoveho materialu a stuclia v pi'irode rozdeluji autoh druh Trollius 
europaeus L. na dva druhy: T. eu.ropaeus L. s. str. a T. altissimus CRANTZ. Oba druhy se lisi pfede ­
vsim delkou cnelky, ktcra je u clruhu T. europaeus L. s . str. (0.3-)0,5- l ,0(- 1,5 ) mm dlouha 
au drulm T. altissimus CBA"N"TZ (incl. T. transsilvanicus SCHUR) (1,8-)2,0-3,5(-5.0) mm 
dlouha. Druh T. europueus !::>. str . je rozsifon ve Skanclinavii, Finsku , Sovetskem svazu (evropska 
bist), pravdepodobne v severnich oblastech NSR, NDR a Pol"ka. D ale roste v Rumunsku , 
Bulharsku. Sv)·carsku, )JSR, Francii, Spanelsku, Velke Britanii a Ir!::>ku. Velmi pravdepoclobne 
roste i V sev.-zap. l:astech Italie. Na uzemi CSSR jsme nenasli iadnou poloz ku. kte ra by tom uto 
clruhu ' odpo, ·idala. Uclaje rnonografky rodu TrolL ius (DOROSZEWSKA 1974) z ce!::>kych zemi se 
podle naseho pojeti vz1ahuji k druhu T. alti'ssimus (cf. h erba:fove poloiky uloiene v herbarich 
katcdry botaniky "G K - PRC a oznacene monografkou jako T. europaeus var. eu.ropaeus). Druhy 
druh , 'J1 . altissimus , 111<~ mcnsi rozsifoni, ale je oproti prvnimu drulm mnohem vice promenlivy. 
Roste v XSR, XDR, .Polsku (pfodedim v pfilehlych oblastech k CSSR), dale v SSSR (ukrajin­
ske Karpaty) , Rumunsku, Madarsku. J ugosla vii , Rakousku, Italii . Pravdepodobne i v Bulhar­
sku, Recku a .:-\ll>anii, popfipade i ve svycarskych Alpach. Y leskych zemich je populace clruhu 
T. altissimus v olmi jednotna a neni tu podstatnych rozdilü. m ezi rostlinami z nizkych poloh 
(Polabi) a vysokych poloh (Krkono ~e , Jeseniky). Na Slovensku je situace mnohem sloZitejsi. 
Zasahuji sem populace z ceskych zemi (rostliny stfodniho vzrustu s cn elkami dlouhymi 2-3,5mm) 
a popul aco z ukrajinsk)'ch Karpat (ro!::>tliny napaclne vysoke, s pomerne kratkymi cn elka.mi, 
± 2 mm dlouhymi). Krome toho v nejvyssich polohach Tater roston rostliny nizkeho vzrustu , 
lllnOl1dy s napadne cllouhymi cn elkami. I pfes velkou promenlivost clrulm T. altissi'YIW8 neroz ­
lisujom e zatirn zaclne vnitrodruhove taxony. 
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